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Agrarumweltprogramm ÖPUL 2023 – zentrale Themen
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Übersicht zu den geplanten Interventionen (ÖPUL + Öko-Regelung)

Allgemein Acker Grünland
Tierwohl / 

Gen. Ressourcen
Dauerkulturen WRRL/N2000

Umweltgerechte und 

biodiversitätsfördernde 

Bewirtschaftung 

(inkl. Steilfl., SLK)

Begrünung - 

Zwischenfruchtanbau

Humuserhalt und 

Bodenschutz auf 

umbruchsfähigem 

Grünland **

Tierwohl - Weide
Erosionsschutz 

Wein/Obst/Hopfen

Natura 2000 - 

Landwirtschaft

Biologische 

Wirtschaftsweise

(inkl. Steilfl., SLK)

Begrünung - 

System Immergrün

Einschränkung 

ertragssteigernder 

Betriebsmittel *

Tierwohl - Stallhaltung 

Rinder

Insektizidverzicht 

Wein/Obst/Hopfen

WRRL - Landwirtschaft 

(Stmk)

Naturschutz (inkl. 

Regionaler 

Naturschutzplan)

Erosionsschutz Acker

(MS, DS, QD)

(inkl. OG) 

Heuwirtschaft **
Tierwohl - Stallhaltung 

Schweine

Herbizidverzicht 

Wein/Obst/Hopfen

Ergebnisorientierte 

Bewirtschaftung (inkl. 

Regionaler 

Naturschutzplan)

Vorbeugender 

Grundwasserschutz - 

Acker (inkl. AG)

Bewirtschaftung von 

Bergmähdern
Tierwohl - Behirtung

Einsatz von Nützlingen im 

geschützten Anbau

Bodennahe Ausbringung 

flüssiger Wirtschafts-

dünger und 

Gülleseparierung

Almbewirtschaftung
Erhaltung gefährdeter 

Nutztierrassen

          * = Kombinationspflicht mit UBB

          ** = Kombinationspflicht mit UBB oder Bio

          grüne Schrift = Öko-Regelungen
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Änderungen im ÖPUL (1)
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Prämienvolumen von 445,5 
auf 574 Mio. Euro/Jahr

Aufwertung und erhöhte 
Umweltambition in 

Maßnahme UBB

Weiterführung Maßnahme 
Biologische Wirtschaftsweise

d. h. +128,5 Mio., davon 100 
Mio. Öko-Regelungen aus 1. 

Säule

insbes. 7% DIV-Flächen zentral 
→ Prämie 

von 45 auf 70 Euro/ha

erhöhte Umweltambition 
durch Integration UBB-

Auflagen
(modularer Aufbau) und 

Neukalkulation der Prämien
(Basis Preise 18-20)erhöhte Umweltambition

muss sichtbar sein!

modularer Aufbau zur 

Abgeltung erhöhter 

Umweltleistungen

• UBB = Umweltgerechte und biodiversitätsfördernde Bewirtschaftung
• DIV-Flächen = Biodiversitätsflächen
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Änderungen im ÖPUL (2)
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GSP AV und SRL

Vertragsdauer
(1, 4, 5 oder 6 Jahre)

Kontrolle 
„Monitoring statt VOK“

Einheitsbeträge und 
Indikatoren 

(235 statt 8 Buchungs-
maßnahmen)

Antragstellung
(nur noch ein Antrag)

(Handy Signatur)

modulares System mit 
mehrjährigen 

Maßnahmen und 
einjährigen Optionen

Integration Teile DZ 
(Ökoregelung) 

in ÖPUL SRL

• GSP AV = GAP Strategieplan Anwendungsverordnung
• DZ = Direktzahlungen
• SRL = Sonderrichtlinie
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Beantragung Antragsjahr 2023

• Umstellung Antragssystem – nur mehr ein Antrag – keine Herbstantrag mehr!

• Start der Antragsstellung mit 02.11.2022

• Beantragungsstichtage (keine Nachfrist!)

6

Bis 31.12. ÖPUL-Maßnahmenantrag

Bis 15.04. Lage und Ausmaß Flächen sowie Tiere (neu Weideliste Schafe / Ziegen)

Bis 31.08. (V1-3) bzw. 30.09. (V4-7) Zwischenfrucht-Begrünung

Bis 15.07. Almauftriebsliste (inkl. Angabe Ohrmarken Schafe/Ziegen)

Bis 30.11. Bodennah ausgebrachte Güllemengen
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Beantragung ÖPUL 2023 – modulares System

• Zu unterscheiden ist zwischen einjährigen oder mehrjährigen

• Maßnahmen (Beantragung mit Maßnahmenantrag bis 31.12. des Vorjahres)

• (optionalen) Zuschlägen, wobei Beantragung mit folgenden Möglichkeiten:

– Beantragung bis 31.12. des Vorjahres erforderlich, weil techn. Maßnahme,

– Beantragung mit Code auf Fläche (z. B. DIV, SLK, WB) sowie

– keine direkte Beantragung, automatische Berechnung (z. B. Steifl., förderb. 
Kultur)

• Verpflichtende Codierungen (z. B. DIV oder 4% NPF) werden bestmöglich mit Plausi-checks

geprüft, darüber hinausgehend noch Berechnung zu beachten!

7

→ Womöglich wird Monitoring zur Überprüfung der Auflagen eingesetzt 
(z. B. Kulturarten, Schnittzeitpunkte).

→ Darüber hinausgehend auch VOKs und Rapid-field-visits und Datenabgleich mit Datenbanken
(z. B. Bio, Bildung, Bodenproben)
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„Modulares System“ UBB und BIO – erhöhte Flexibilität im ÖPUL!

Umweltgerechte und 

biodiversitätsfördernde 

Bewirtschaftung (mehrjährig)

Acker
 Biodiversitätsflächen 

Acker (DIV, DIVRS)

Zuschlag über 7% 

hinausgehende 

Biodiversitätsflächen (nur 

wenn >7% "echte" DIV)

Zuschlag für 

Biodiversitätsflächen auf 

Ackerzahl > 50

Zuschlag für mindestens 1 

Biodiversitätsfläche größer 

5 a je angefangene 3 ha

Zuschlag für Neueinsaat 

von Biodiversitätsflächen 

mit regionaler Acker-

Saatgutmischung (DIVRS)

Grünlanderhaltung (max. 1 ha 

Umwandlung in Acker bzw. 

Dauer/Spezialkultur)

Zuschlag für seltene, 

regional wertvolle 

landwirtschaftliche 

Kulturpflanzen (SLK)

Prämienstufe A Prämienstufe B
Zuschlag für Wildkräuter- 

und Brutflächen (WB)

Anbaudiversifizierung (max. 75% 

Getreide/Mais, max. 55% einer 

Kultur, ausg. Ackerfutter)

Wechselwiese, Kleegras, 

Klee und Luzerne sowie 

sonstiges Feldfutter

Ackerbohne, Erbsen, 

Esparsette, Kichererbsen, 

Linsen, Lupinen, 

Peluschke, Platterbsen und 

Kresse, Ölrettich, Rübsen, 

Senf, Raps 
Sonnenblume

Blühpflanzen, Heil- und 

Gewürzpflanzen (BHG)

Mind. 7% DIV auf Acker (davon 

mind. 4% Grünbrachen), 

verpflichtend auf FS > 5ha

Grünland

 Biodiversitätsflächen 

Grünland (DIVSZ, DIVNFZ, 

DIVAGF, DIVRS)

Zuschlag über 7% 

hinausgehende 

Biodiversitätsflächen (nur 

wenn >7% "echte" DIV)

Zuschlag für 

Biodiversitätsflächen auf 

Ackerzahl > 30

Zuschlag für mindestens 1 

Biodiversitätsfläche größer 

5 a je angefangene 3 ha

Zuschlag für Neueinsaat 

von Biodiversitätsflächen 

mit regionaler Acker-

Saatgutmischung (DIVRS)

Mind. 7% DIV auf gemähtem 

Grünland, verpflichtend auf FS > 

5ha

Zuschlag für gemähte 

Steilflächen ab 50 % 

Hangneigung

Landschafts-

elemente
Streuobstbäume (SO)

sonstige punktf. LSE (lt. 

SNAR)

Weiterbildung mind. 3h 

Biodiversität bis 31.12.2025

Optionale 

Maß-

nahmen

Zuschlag Monitoring 

Großtrappe (einjährig)

Zuschlag Monitoring 

Biodiversität (einjährig)

Zuschlag Monitoring 

Phänoflex (einjährig)

Zuschlag Monitoring 

Schnittzeit nach 

Phänologie (einjährig)

Biologische Wirtschaftsweise 

(mehrjährig)

zusätzlich zu UBB: 

Einhaltung der EU-Bio-VO 

+ zusätzliche Bio-

Weiterbildung (5h)

Bio-Bienen (lt. Anzahl lt. 

MFA)
Feldgemüse (lt. SNAR)

Bio-Teilbetrieb 

(Maßnahmenantrag + 

Code BIO)

B
as

is
m

o
d

u
l

Zu
sa

tz
m

o
d

u
le

Legende:

Maßnahme

Code

Automatisch berechnet
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Weiterentwicklung UBB/BIO (mehrjährig)
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Grünlanderhaltung

Fruchtfolgeauflagen

Biodiversitätsflächen

Weiterbildung

mit einheitlicher Toleranz - 1 ha
als Referenzjahr gilt das 1. Jahr der Verpflichtung plus das im Jahr zuvor 
umgebrochene Flächenausmaß

(max. 75% Getreide/Mais, max. 55% einer Kultur, Prämie für zusätzliches 
Feldfutter sowie förderungsfähige Kulturen (wenn >15%);
keine Prämie für erosionsgefährdete Kulturen auf
erosionsgefährdeten Flächen ohne Erosionsschutzmaßnahme

mind. 7% (gebunden an A/GL), Möglichkeit bis 20%; 
Auswahlmöglichkeiten GL (früheste Mahd mit zweitem Schnitt, mind. 9 
Wochen nutzungsfrei, Altgrasstreifen, Neuanlage vielfältiges Saatgut);
Lenkungsmaßnahmen für bessere Verteilung über Feldstücke >5 ha 
sowie Zuschläge für Anlage auf ertragsfähigeren Standorten (>BKZ) und 
wenn >=1 DIV-Schläge/ 3 ha, 

ausschließlich zu biodiversitätsrelevanten Themen (3h) bis 2025

BIO zusätzlich Einhaltung der EU-Bio-Verordnung und 5h Bio-Weiterbildung
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ÖPUL und Konditionalität sichern biodiversitätsrelevante Flächen
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→ ca. 6,6 % der 
LF ohne Alm

Acker + Grünland (gem. MFA 2020) 2020 2023+        
✓ ÖPUL-Naturschutz-Flächen 75.500 ha 84.000 ha
✓ ÖPUL-Biodiversitätsflächen (ohne anger. Natur.) 65.800 ha 130.000 ha
✓ Sonstige ÖPUL-Brachen (AG, OG) 2.000 ha 2.000 ha
✓ DIZA-Brachen (ökol. Vorrangflächen, nicht prod. Fl.) 7.800 ha 18.000 ha

149.400 ha 230.000 ha

→ ca. 10 % der 
LF ohne Alm

davon 89.000 
ha auf Acker
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Strukturelemente
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Zusammenwirken von DIV und 
GLÖZ8!

Prämienerhöhung von 7,2 auf 8 €/Baum!

Neues Element im ÖPUL „Mehrnutzungshecken“!

Flächige Elemente wie Hecken, 
Feldgehölze oder Böschungen 
wandern vom ÖPUL in GLÖZ 8.

© Ladinig
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Streuobst
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© Miriam Augdoppler

Umstellung auf einjähriges System!
Keine 5 jährige Verpflichtung mehr!
Keine Ersatzbäume mehr!

Prämienerhöhung von 7,2 auf 12 €/Baum 
bei Streuobst!

Einzelbaumerfassung und Referenzwartung bleiben!

Weiter teilweise schwierige 
Abgrenzung zu Dauerkulturen!
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Tierwohl
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Erhaltung gefährdeter 

Nutztierrassen (einjährig)
--> Prämienstufe A Prämienstufe B

Zuschlag für Rassen 

mit besonderem 

Generhaltungs-

programm

Zuschlag für Tiere 

mit Milchleistungs-

kontrolle

Tierwohl - Weide  

(einjährig)
-->

Beantragung 

teilnehmende 

Tierkategorien mit 

Maßnahmenantrag

Weidedauer >=150 

Tage mittels Kreuz je 

Kategorie im MFA

Abschlag bei 

gleichzeitiger 

Beantragung von 

Almauftriebsprämie

Tierwohl - Stallhaltung 

Rinder (einjährig)
-->

Beantragung 

teilnehmende 

Tierkategorien mit 

Maßnahmenantrag

Zuschlag 

Festmistkompostier

ung (einjährig)

Tierwohl - 

Schweinhaltung 

(einjährig)

-->

Beantragung 

teilnehmende 

Tierkategorien mit 

Maßnahmenantrag

Zuschlag unkup. 

Ferkeln, Jung- und 

Mastschweinen 

(einjährig)

Zuschlag GVO-freie 

Futtermittel aus 

europäischen 

Quellen (einjährig)

Tierwohl - Behirtung 

(einjährig)
-->

Almauftriebsliste 

(Anzahl der Tiere, 

Hirten, Milchvieh 

ja/nein, Ohrmarken)

Zuschlag für Einsatz 

von 

Herdenschutzhund
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Naturschutzmaßnahme
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© Süßenbacher

© Süßenbacher

© Neudorfer

Keine verpflichtende
Kombination mit UBB/Bio, wie

bisher

Verschiebung von 
Monitoringprogrammen in 

Maßnahme UBB/Bio

Eigene Maßnahme “Ergebnisorienierung”

Anhebung Prämiensätze und 
Obergrenze /ha und 

gesonderter Habitatzuschlag
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Brache/Biodiversitätsflächen (GLÖZ 8, DIV)

• GLÖZ 8: Betriebe > 10 ha Acker mind. 4% Acker-Stilllegungsflächen; keine Nutzung, kein 

Abtransport des Mähgutes, GLÖZ-LSE + GLÖZ 4 Pufferstreifen anrechenbar

→ Beantragung als Grünbrache + NPF (für nicht UBB/Bio-Betriebe)

→ Beantragung als Grünbrache + DIV (UBB/BIO); Achtung, ausschließlich DIV

• UBB/BIO: Mind. 7% Biodiversitätsflächen auf Acker (ab 2 ha Ackerfläche)

→ Beantragung mit Grünbrache + DIV (+ ev. weitere Codes) bzw. im Falle von genutzten 

Flächen „Sonstiges Feldfutter“ + DIV; GLÖZ-LSE nicht anrechenbar

• UBB/BIO:  Mind. 7% Biodiversitätsflächen auf Grünland (ab 2 ha gem. Grünl. ohne BM)

→ Beantragung je nach gewählter Variante mit Code; nur gemähte Flächen anrechenbar; 

GLÖZ-LSE nicht anrechenbar

• Grundsätzlich sind mit DIV-Pflegeauflagen auch GLÖZ-Pflegeauflagen abgedeckt (Achtung, 

50% der GLÖZ 8-Flächen dürfen nicht vor 01.08. gepflegt werden) 

• Wichtig: In UBB/BIO Anlage von mind. 15 ar DIV-Flächen auf Feldstücken 

> 5 ha erforderlich! Für diese Auflage sind flächige LSE anrechenbar
15

!
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Erosionsgefährdete Flächen > 10% Hangneigung

• GLÖZ 5: Auf Ackerflächen mit überwiegender Hangneigung ab 10% (ausg. Flächen 

< 0,75 ha) beim Anbau jedweder Kultur entweder a) Untergliederung der 

Ackerfläche in Teilstücke durch Querstreifensaat, Untersaat, Quergräben mit 

bodenbedeckendem Bewuchs, oder b) am unteren Rand mind. 5 m breiter Streifen 

mit bodenbedeckendem Bewuchs oder c) Anbau quer zum Hang oder d) 

abschwemmungshemmendes Anbauverfahren (z.B. Schlitz-, Mulch- oder 

Direktsaat)

• UBB/BIO: Schläge größer 0,5 ha auf Ackerflächen mit einer überwiegenden 

Hangneigung ab 10% auf denen erosionsgefährdete Kulturen (Ackerbohne, 

Kartoffel, Mais, Kürbis, Rübe, Sojabohne, Sonnenblume und Sorghum) ohne 

erosionsmindernde Verfahren gemäß der Maßnahme „Erosionsschutz Acker“ (8) 

angebaut werden, erhalten keine Ackerflächen-Basismodulprämie. 

→ UBB/BIO-Prämie wird nur ausbezahlt, wenn entsprechender, gültiger Code auf 

Fläche vorhanden; mögliche Codes sind Mulchsaat, Direktsaat, Anhäufungen bei 

Kartoffeln sowie Untersaaten bei Ackerbohne, Kürbis, Soja und Sonnenblume
16
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Ackerbaubetrieb
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28 800 

20 800 

1 400 

5 100 

5 100 

1 200 

750 

4 500 

7 000 

2 900 

750 

 -

 5 000

 10 000

 15 000

 20 000

 25 000

 30 000

 35 000

 40 000

 45 000

 50 000

2022 2023

100 ha Ackerbetrieb (konv.)

BZ UVZ

ZWFR Erosionssch. Acker

UBB UBB-Zuschläge

Querdämme Kartoffel

• Basiszahlung geht von ca. 288 Euro/ha auf 208 Euro/ha 

zurück (weil Umschichtung in Öko-Regelung sowie 

Umverteilungszahlung)

• Umverteilungszahlung ergibt 1.400 Euro

• Prämie Zwischenfrucht bleibt ca. gleich, wird jedoch aus 

Öko-Regelungen finanziert

• Erosionsschutz Acker geht bei Mulchsaat zurück (50 

Euro/ha statt bisher 60 Euro/ha), jedoch zusätzliche 

Möglichkeiten (Querdämme, Untersaaten)

• UBB-Prämie steigt von 45 auf 70 Euro/ha sowie 

zusätzliche Möglichkeiten (z. B. förderbare Kulturen, hier 

5 ha Raps, 5 ha Sonnenblume, 5 ha zusätzliche DIV, 5 ha 

hohe BKZ der DIV → +2.900 Euro)
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Mutterkuhbetrieb
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• Basiszahlung geht zurück (weil Umschichtung in Öko-

Regelung sowie Umverteilungszahlung)

• Umverteilungszahlung ergibt 940 Euro

• BIO-Prämie geht leicht zurück (von 225 auf 215 Euro/ha) 

sowie zusätzliche Möglichkeiten (z. B. Streuobst, zus. DIV)

• Weideprämie steigt, sofern >150 d Weide erreicht wird

• Prämie Humus-Grünland für Flächen mit Hangneigung < 

18% statt bisher 25% 

• Heuwirtschaft steigt für nicht-Milchbetriebe von 80 auf 155 

Euro/ha (inkl. Zuschlag für Verzicht auf Mähaufbereiter)

• Gefährdete Nutztierrassen leicht erhöht, neu Zuschlag für 

Tiere mit Milchleistungskontrolle

• AZ-Prämie bleibt in etwa gleich (nicht dargestellt), z. B. bei 

150 EP ca. 5.000 Euro/Betrieb, bei 100 EP ca. 3.860 

Euro/Betrieb

5 760 

4 160 

880 

4 500 

4 300 

200 

1 320 
1 680 

540 

1 440 

2 790 

 -

 2 000

 4 000

 6 000

 8 000

 10 000

 12 000

 14 000

 16 000

2022 2023

20 ha Mutterkuhbetrieb

BZ UVZ

BIO BIO Zuschläge

Weide (24 RGVE) Humus

Heuwirtschaft
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Falls es Fragen gibt werde 

ich versuchen sie zu beantworten!

© Maria Ladinig

Lukas Weber-Hajszan
Abteilung Agrarumweltprogramm ÖPUL, Ausgleichszulage AZ, biolog. Wirtschaftsweise
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft
lukas.weber@bml.gv.at
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